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SPD-Abgeordnete der Hamburgischen Bürgerschaft 
für den Wahlkreis 15 / Bergedorf 

exklusiven Hochschulrat das alleinige Recht zu 

Bestimmung des Präsidenten zu nehmen und 

wieder auf den akademischen Senat zu übertra-

gen wurde abgelehnt. Die Ausschreibung der 

Auweter-Nachfolge ist gerade erfolgt. Man 

könnte noch ändern. Aber die Regierung möchte  

weiterhin das intransparente Verfahren beim 

Hochschulrat belassen, der niemandem in der 

Universität zur Kommunikation verpflichtet ist. 

Das führte schon einmal zum -bekannten- Fias-

ko. Gerhard Lein 

 

 

CDU kämpft für hohes Autobahn-

tempo auf der A 25 im Landgebiet. 

Lärm? Egal!  
 

Nach einer kurzen heftigen Bürgerschaftsdebatte 

versagte sich die schwarz-grüne Koalition einer 

Lärmreduzierung auf der A 25.  Der CDU-

Abgeordnete Capeletti musste im Parlament 

zugeben, dass seine Parteifreunde aus Bergedorf 

für die Tempo-100-Lösung seien. Mit dem Koa-

litionspartner Schill setzte die CDU seinerzeit 

das Tempo auf 120 rauf. Jetzt versteckt sie sich 

hinter angeblichen Gutachten der Behörde für 

Umwelt, nach dem die Reduzierung nichts brin-

ge. Aber: 20 km/h weniger bringt gerade eine 

Minute mehr Fahrzeit auf dem 12 km langen 

Hamburger Autobahnteil. Die Geräuschbelas-

tung würde sich indes halbieren. Aber das schert 

die Schwarzen nicht. Die SPD wird nicht aufge-

ben. Gerhard Lein 

dem niederländischen Investor Hanzevast. Seit 

die Immobiliengruppe das Viertel im Jahr 2006 

gekauft hat, ist nichts geschehen. Es sieht so 

aus, dass der Investor nach dem Vertrag, den der 

Senat ausgehandelt hat, das Recht hat, große 

Teile des Ensembles abzureißen. Wenn es 

stimmt, dass der Investor kein Geld hat, den 

Vertrag zu erfüllen und der Senat das Recht hat, 

den Vertrag zu kündigen, dann muss das 

schnellstens geschehen. Alle Gebäude müssen 

dringend saniert werden, um die Bausubstanz zu 

erhalten. Viele Häuser sind in einem derart 

schlechten Zustand, dass sie den kommenden 

Winter kaum überstehen werden. Wenn der Se-

nat wirklich eine Lösung zugunsten des Gänge-

viertels und der Künstler will, dann muss der 

Senat schnell erklären, wie es weitergehen soll. 

Es darf auf keinen Fall nur eine kurzfristige Ge-

nehmigung zur Nutzung der Räume aus wahl-

taktischen Gründen sein, und dann rollen doch 

die Abrissbagger.  

Die SPD-Fraktion fordert deshalb einen Erhalt 

des Gängeviertels. Hier kann der Senat ein Zei-

chen setzen, indem dringend benötigte Flächen 

für Künstler an exponierter Stelle in der Innen-

stadt geschaffen werden. Und mit einem denk-

malgeschützten Gängeviertel würde das letzte 

Zeugnis einer Vergangenheit erhalten, die früher 

das gesamte Hamburger Stadtbild prägte.  

Dr. Christel Oldenburg 

 

 

Neuwahl nach altem Muster an der 

Uni  
 

Nachdem im Sommer die Universitätspräsiden-

tin Prof. Auweter-Kurz mit goldenem Hand-

schlag von der Wissenschaftssenatorin Gunde-

lach verabschiedet worden und damit einer Ab-

wahl entgangen war, scheint die schwarz-grüne 

Koalition noch nichts lernen wollen. 

Zwar ist eine Evaluation des Hochschulgesetzes 

für Ende des Jahres geplant und zahlreiche 

Schwachstellen erkannt, aber die falschen Wahl-

modalitäten für einen Präsidenten vorab zu än-

dern, traut sich die Koalition nicht. Die GAL 

scheint eher zu wollen, aber die CDU möchte 

ihrem alten Senator Dräger nicht zu öffentlich in 

den Rücken fallen. Den SPD-Antrag, in einem 

Artikelgesetz (Vorschaltgesetz) schon mal dem 

„Die Regierung möchte weiterhin das 

intransparente Verfahren beim Hochschul-

rat belassen.“ 


